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Eine Zeitschrift für Leser ans allen Ständen
 

Waldenburg, den S. Juni.

 

Wer Mermundete
(Fortsetzung.)

»Das will viel sagen, mein armer Hein-

rich!« redete ich ihn nach einer langen Pause

an, um das Gespräch wieder in Gang zu

bringen.

„‘Biel?“ lächelte er, ,,wenig! —- Aber

höre, wie die Geschichte kam.— Mein Vater

war ein ehrlicher Bauer, Schaffner auf dem

Gute eines reichen Mannes vom bürgerlichen

läranbe. Seine Tochter, die kleine Amalie,
war ein wunderniedliches Kind —— ich ein

gefälliger, anstelliger Junge, wohl füanahre

lälter als sie. Ich machte mir viel mit dem

freundlichen, sanften Kinde zu schaffen , fuhr

sie in dem kleinen Wagen, begleitete sie in

den Garten, in’s Feld, sogar in’s Lusthblzchen,

half ihr Blumen warten, ihr Gärtchen ordnen

—- knrz, ich habe später einmal einen Roman

von Lafontaine gelesen, gerade so ließ sich

unser Verhältniß an. Jch ging in die Dorf-

schule und war fleißig, lernte Necbnen und

Schreiben; da fiel dem alten Herrn, dem

Vater der kleinen Amalie, ein, zu bemerken,

in dem Jungen steckt ein Schulmeister. Jch

will mir ein Gotteslohn daran verdienen.

Damit wurde ich nach einigen Wochen in

die Stadt aus ein vanasium geschickt, be-

suchte dann ein SchullehtekiSeminar, gab
Privatunterricht, und half Mir endlich so weit
selbst, daß ich die Unterstützung meines Wohl-

thäters entbehren konnte. Um diese bescheiden

abzulehnen und meinen Dank abzustatten,

XVI. Jahrg.

kehrte ich zurück auf das Gut von Amaliens

Vater. Mit offenen Armen empsing mich

der Alte, mit lauten Ausrufen der Verwirrt-

derung, wie ich so groß und hübsch und

manierlich geworden sei, die Mutter, und sie,

—-— welch’ herrliche Gestalt sah ich vor mir

stehen, wie war sie schön geworden!

Da faßte mich ein namenloses Sehnen,
ich war von ihrem Wesen ganz bezaubert!«
‚-—— Mit verklärten Blicken sah er auf durch

schimmernde Thränen zumgliihendrothen Abend-

himmel, dann senkten sich seine Wimpern wieder,

seine starkmännliche Brust hob sich zum schweren

Seufzer, und dann fuhr er leise mit gedämpfter
Stimme fort:

»O daß sie ewig grünen bliebe,
Die schöne Zeit der jungen Liebe!«

Mich hatte diese zarte Tiefe des Gefühls
ganz wunderlich wie eine neue Welt ergriffen.
Ich drückte ihm schweigend die Hand, und
wie er aufblickend auch in meinem Auge einen

Zeugen des Mitgefühls glänzen sah, da lächelte

er und sagte: »Heute ich es mit eigenen

Worten besser sagen können, mein Friedrich,

als mit denen unsers Schiller? Wenn ich

dir nun so ganz trocken hin erzählt hätte:

ich mußte da bleiben als Adjnnct des alt
und schwach gewordenen Schulmeisters, wir
fanden uns, wir verstanden uns, und-ehe- bie

Lippen das Wort gesprochen hatten, waren
nnfereeeelen eins geworden,—— würdest du

mich dann verstanden haben, mein Friedrich?««
Jch schüttelte still bewegt den Kopf.
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»Du darfst mir Vernunft genug zutrauen,

mein guter Junge,« fuhr er fort, »daß ich

das Unpassende, das Unmögliche einer solchen

Verbindung wohl einsah. Auch sie fühlte

wohl Aehnliches. Aber bei uns Beiden war

einmal das Herz mit dem Kopfe davonge-

laufen, und an Rückkehr war in diesem Jrr-

sale so wenig zu denken, als an Stillstehen.

Um diese Zeit drohte uns Trennung. Jch

hatte das einundzwanzigste Jahr erreicht und

wurde als Militärpflichtling vor die Connnission

beschieden. Wir trennten uns unter Schmerz

nnd Liebe, aber mit dem stillen Anerkenntniß

einer höheren Nothwendigkeit. Zitternd griff

ich in die Urne. »Die höchste Nummer!

Die höchste Nummer! —- Frei l“ riefen Alle.
Jch eilte zurück. »Gott will»es, des Schick-

sals Stimme hat gesprochen I“ sprach sie feierlich

—- die Hand auf’s Herz —- und sank wie
auf’s Neue verlobt hochbegeistert in meine

Arme. Aber Jahr um Jahr verging, und

in der Wendung unserer Verhältnisse gab es

kein Licht der Hoffnung. Zwar wurde ich

Schulmeister,» denn der Alte war gestorben,

aber durfte ich deshalb um die Tochter meines

Gutsherrn werben? Wir Beide kannten in

dieser Hinsicht die strengen Grundsätze des

übrigens gutmüthigen Alten. Schon mehrere

Parthien hatte Amalie unter hundert Vor-

wänden ausgeschlagen. Aus mir konnten die

Mütter der mannbaren Mädchen nicht klug
werden. Arnalie härmte sich blos. Jch ver-

sah meinen Schuldienst pünktlich, aber wurde

menschenschen. Nur in den Abendstunden,

wo wir im stillen Park uns fanden, gewannen

unsere Seelen wieder ein neues geistiges Leben.

Da verkündete mir Amalie in einer solchen

Stunde, daß ein reicher, junger Gutsbesitzer

um ihre Hand geworben. Jhr Vater habe

alle ihre Weigerungsgründe mit den Worten
zurückgewiesen: »Ist er nicht jung, hübsch,

reich, vom besten Rufe? —-—— was will ein

Mädchen mehr? Du heirathest ihn, oder ich
lasse dich morgen zu einer entfernten Ver-

wandten bringen und Niemand soll hier er-

fahren wohin! Da magst du hundert Meilen

von hier dein Leben in einem alten Wald-

schlosfe verträunien, und damit Basta!« —-

Zürnend wollte er sie verlassen, da wallte

ihr Herz über, verzweifelnd warf sie sich ihm

zu Füßen und bekannte ihre heilige, reine

und ewige Liebe zu mir. Da war es, als

fürchte der Mann seine eigene Weichheit, er-
bleichend, erzitternd stand er vorihr. »Unge-

rathene!« donnerte er sie an und stieß sie

zurück, so daß sie, ohnehin halb ohnmächtig

vom Schreck, zu Boden sank. »Hoffe nie!

Thorheit ist dein Wahn, und er soll es büßen;

du sollst fort!“ —-— So geschah vor einer

Stunde.

»Dann weiche ich,« — sprach ich gepreßt;

—- aber es hatte dieses Ereigniß mir meine

ungeheure Thorheit nnd meine Undankbar-

keit in ihrer vollen Größe vor die Seele ge-

führt. Jetzt sprach ich zu Amalie von meinem

Plane mit der Ruhe nnd Besonnenheit, welche

aus der Kraft eines männlich gefaßten Ent-

schlusses hervorgeht. Ihre Antworten waren

eben so ruhig und äußerlich kalt. Als ich von

ihr schied, für immer —- waren ihre Lippen

kalt und leblos. Sie wünschte mir ruhig gute
Nacht. Ihre Augen hatten keine Thränem ihre

Arme hatten keine Kraft mich zu umfangen.

So von ihr scheidend, erreichte ich ungesehen

das Schulhaus.

Noch in der Nacht schrieb ich an den Guts-

herrn.

»Ich weiß, daß Sie in Verlegenheik sind

um einen Stellvertreter für Ihren Herrn Sohn

auf der Forstakademie, den ich nicht die Ehre

habe persönlich zu kennen. Schon fünf der-
selben wurden Ihnen zurückgewiesen. Der bevor-

stehende Feldng nach Rußland macht ohnehin

die Stellvertreter selten und kostbar. (Erlauben

Sie, daß ich Ihnen einen Theil meiner Schuld

abtrage, indem ich mich morgen in die Depar-

tecnentsstadt begebe und an die Stelle Ihr-s

Herrn Sohnes einregisiriren lasse. Jede Geld-s

sendung würde mich beleidigen. Nur wünschte

ich, daß Sie, edler Mann, wieder eine bessere

Meinung von Ihrem unglücklichen spflegefohn.

gewinnen wollen. Leidenschaft konnte ihn wohl
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hinreißen, aber traurig giebt er dem Vaterherzen

die beklagenswerthe Tochter wieder, indem er

sich für ewig losreißt von seinem Glück, seiner

Liebe.«

Noch vor Anbruch des Tages übergab ich

diesen Brief dem Maire zur Beforgung, indem
ich mir die nöthigen Attestate ausfertigen ließ,

und in der Abenddämmerung stand ich schon

wieder in der Uniform unsers Bataillons mit

vier und zwanzigstündigem Urlaub in der Tasche

vor dem Waldpförtchen des Paris. Ich hatte

noch einige häusliche Angelegenheiten zu ordnen

vergessen, und das wurde der Vorwand für

mich selbst, um die Mißbilligungen meines Ver-

standes zu beschwichtigen. Eigentlich hatte die

Stimme des Herzens unabweislich Von mir

gefordert, noch einmal Von Amalien Abschied

zu nehmen, denn es beunruhigte mich, daß diese

am vorhergegangenen Abend so kalt geworden

war. Ich kannte damals noch nicht die Macht

der Apathie, jenen Zustand einer sinnlofen Ge-

fühllosigkeit, welche aus der höchsten Abspannung

des Gefühls hervorgeht.

Wie nun der Mensch ist; in der Höhe der

Leidenschaft berührenfich alle Extreme, und ver-

wirren sich alle Ideen. Da stand ich und zögerte.

Ich quälte mich mit Eifersucht; wenn, dachte

ich, der junge Gutsbesitzer nun doch einen Ein-

druck auf ihr Herz gemacht hätte, und sie sich

geduldig in dieses Verhältniß ergeben z-— sie

nun mit mir brechen wollte, und deshalb mir

diese Theaterscene Vorgespielt hatte, um mich

zu einem sentimentalen Desperationscoup —

und —-—- -—

So fortspinnend an meinem Groll und Miß-

trauen, immer finnreicher werdend, Zweifelan

Zweifel zu häufen, schon ganz taub und blind

für alle Erinnerungen der zarten Beweise ihrer

treuen Liebe, erreichte ich endlich das tiefe Dunkel

des Boskets, Von wo ich unbemerkt das traute

Bänkchen unter dem blühenden Lindenbaume

übersehen konnte, auf welchem sie so oft mich

mit Thränen der Sehnsucht im glänzenden Auge

und mit kindlichfromm gefalteten Händen er-

wartet hatte. Auch jetzt saß sie dort, aber ——.

mein Blut erstarrte-nicht allein! Jhr braunes

Lockenköpfchen ruhte traulich an der Brust eines
jungen Mannes, der ihr lächelnd die Wange
streichelte. Das ist der junge Gutsbesitzer, ihr

Verlobteri riefen hundert Stimmen der Hölle
in meiner Brust. «Treulose!« schrie ich aus,

und stürzte fort wie wahnsinnig durch Gebüsch

und Hecken, die mir Kleid und Gesicht zerrissen.

«Heinrich! Heinrich!« hörte ich ihre kreischende
Stimme, männliche Tritte eilten flüchtig hinter
mir her, aber nichts half, mich trieb es fort
durch Busch und Wald. Jede Macht des Nach-

denkens war mir verschwunden, doch lief ich

wie im dunkeln Gefühle zurück zu meiner Gar-
nison. Am folgenden Morgen brachte der Cor-

poral den bleichen Rekruten zur Besinnung,
und dann ging es fort und fort bis hierher auf
mein ehernes Sterbebette.« —-

(«Beschluß folgt.)
."

 

M i s c e l l c n.
Neue Druckerpresfe. Aus Paris wird

die Erfindung einer neuen Druckmaschine ge-
meldet, die nach Angabe des berühmten Buch-

·druckers Didot eine Vollständige Revolution in

der Art des Druckens hervorbringen wird. Der

Erfinder heißtWorms, ist sonach ein Deutscher-,

aber lange Buchdruckereibesitzer in Paris. Die

Maschine liefert 15,000 Abdrücke in einer Stunde

und diese Zahl kann noch bedeutend erhöhet

werden, wenn die Maschine durch Dampf in

Bewegung gesetzt wird. Die große Zeitung
»Presse« wird sie zuerst heutigen. Fünf Personen,

von denen nur zwei Erwachsene zu sein brauchen,
leisten so viel als früher fünfzehn.

Der Magistrat wird aufgehängt. Jn

einem kleinen märkischen Städtchen war es den

Einwohnern erlaubt worden, den großen Boden
des Rathhauses zum Trocknen der Wäsche zu

benutzen. Als sich aber bei einer Gelegenheit
mehrere Bürger durch ganz besondere Freisinnig-

keit ausgezeichnet hatten, befahl der Bürger-

meister, entrüstet hierüber, den Rathsdiener an-

zuweisen, daß er von jetzt ab aus dem Rath-s-

boden keinen Menschen mehr aufhängen Lasse-
als was zum Magistrat gehöre.
m



184
 

Tags-Begebenheiten.
Waldenburg. Den 31. Mai wurde der

gegen 40 Jahr alte Tagearbeiter Joh. Gott-
lieb Klein aus Jauernig beim Ausschachten
des neu zu erbauenden Krankenhauses der Ma-·
fchineniWollensWeberei zu Nied.-Wüstegietsdori
durch Fahrlässigkeit einiger Arbeiter von einem
herabfallenden Erdklumpen so getroffen, daß er
augenblicklich seinen Tod sand. Einem zweiten
Arbeiter, Ernst Hornig aus LudwigsdorL
Kreis Schweidnitz, wurden durch dieses Erdsickck
der rechte Oberschenkel und das linke Schienbeizi
zerschlagen, dem jedoch sowohl durch den herbei-
gerusenen Wundarzt Hierseniann daselbst-« als
auch durch den Wundarzt Fels mann zu Ztrlau
ichleunige Hülfe zu Theil geworden. Bei dem
p. Klein waren jedoch WiederbelebungsiVer-
suche nicht möglich, da ihm der Erdsturz seinen
Kopf fast gänzlich zerschlagen hat.

Berlin. Aus Warschau sind jetzt Nach-
richten vom höchsten Belang und mit den gan-
stigsten Aussichten für bie Erhaltung des Friedens
eingetroffen. Der Kaiser von Rußland hat sich
aus’s Entschiedenste gegen einen Krieg zwischen
Preußen und Oesterreich erklärt und sur den
Fall der Heraufbeschwörung eines solchen »durch
Oesterreich Arideuiungen gemacht, die den Fursten
Schwarzenberg, im höchsten Maße verstimmt,

zur Abreise vermocht haben. ——— Die Rüstungm
Preußens haben begreiflicher Weise das allge-
meiiiste Interesse erregt, um so mehr, als man
noch nicht weiß, welchem Feinde sie gelten, ob
sie als Vorkehrungen gegen Ereignisse, die sich
in Frankreich vorbereiten, oder als Demonstras
tionen gegen Oesterreich, wohl gar gegen Danek
mark zu betrachten sind. Die unterm 223Mat
c. an das Kriegsministerium erlassene Kabinetss
Ordre, welche die theilweise Mobtlmachung der
«Truppen und die Armiruiig der Festungm be-
fiehlt- fängt mit den authentischen Worten an:
«Zur Abwehr eines Angriffes von Su-
den oder Westens-» ——- unb nimmt dann
Vezug auf die gegenwärtige politischesage
Deutschlands, um die Rüstungen zu motiviren.
Wenn hiernach die Seite angedeutet ist, von
welcher Preußen Feindfeligkeiten befürchtete zu
müssen glaubt, so scheint, nach einer «anderen
Mittheilung, der Beweggrund der Rustungen

gewichtiger Art zu sein. Es verlautet, daß der
Finanzniinister in der Sitzung des Staatsmini-
steriums, in welcher diese Angelegenheit berathen
wurde, sich gegen die Rüstungen erklärt und
hervorgehoben habe, sie würden auf den Cours
der neuen Anleihe einen niederdrückenden Ein-
fluß ausüben. Dessenungeachtet wurden die
Rüstungen beschlossen und sind bereits in vollem
Umfange im Gange.

Sachsen. Das Ministerium hat am 1.
d. M. die Kammern aufgelöst. Der Landtag
von 1848, gewählt nach dem alten Wahlgesetz
von 1831, wird eigenmächtig wieder einberufen,
die Presse iiuter die Polizeigewalt gestellt, das
Vereins- und Versammlungsrecht illusorisch ge-
macht. Daß ein solches Verfahren unter dem
Volke Mißvergnügen erregt, ist natürlich. Von
Seiten der Presse werden vielfach Aufforderungen
erlassen, alle gesetzlichen Mittel des Widerstandes
zu ergreifen. Für Sachsen deuten solche Stimmen
auf eine trübe Zukunft. ——— Der seit dem 8.
Mai v. J. in Dresden und dessen Umgebung
herrschende Kriegszustand ist am 3. d. M. auf-
gehoben worden.

Jn Frankreich ist man jetzt —- nachdem
die gesetzgebende Versammlung das Wahlreformi
gesetz trotz allen Anstrengungen der Republikaner
angenommen hat ——— fehr auf die künftigen
Schritte derselben gespannt. Wahrscheinlich wird
die Majorität den ihr günstigen Moment wahr-
nehmen und mehrere Repressivgeselze votiren.-—
Uebrigens scheint die in Paris herrschende Ruhe
sehr trügerisch zu fein, da- dem Vernehmen nach,
die in der Hauptstadt eingetroffenen Abgeordneten
der ProvinzialssDemokratie auf unverweiltes Los-
schlagen bringen.

 

N ä t h f c l.
Auf weißem Feld
Sind Ziveie gesellt;
Das Eine zerspalt-
Was das Andre heilt;
Wozu sie bestellt-

Drum dreht sich die Welt.

 

Auflösung des Räthsels in Nr. 45»:.
Wermuth.

w
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Kurgäste in S al«zbrrtnn.
(Vom 3. bis 5. Juni.) Nr. 169. Fr. .Rfm. Gold-

stein a. Danzig. Fr. Kfm. Gottfried a. Leipzig. Hr.
Professor Wilde a. Stargard. Fr. Kinn Herrlinger
ebend. He. Oeconom Quedenfeldt a. Carmitten. Spe.
Fabrik. Jungmann a. Königsberg. „in. Ob.-G.-2lssessor
Hammerfetdt a.Falkenb. Fr. Lohnfuhrm. Roß a. Brest.
Fri. Hubers u. Fr. Anwalt Scheffter ebendaherxs He.
Hofpostamtsbote Otdendorff a. Verein. He. Lehrer anter
a. Bendczim Hr. Canzlei-Beamte Hawrancke u. 522.
Canzt.-Geh. Bernhard a. Leobfchükz. He. Lehrer Ritter-
mann a. Brestau. He. Bergamts-Nevisor Renisch u.
Hr. Schichtmstr. Mende a. Tarnoivitz. Fr.8partikulier
Heyer a.Freiburg. Hr.Lieuten. v. Watzdorff a. Dresden.
Hr. Schuhmachermstr. Sieben, Hr. Schlossermstr. Stiege
u. Fri. Renner, sämmtl. a. Breslau. Fr. Rendant
Walther a. Posem Verw. Fr. Gastwirth Frommer a·.
Weitzekirode. He. Handelsm. Mandowsky a. Huttschim
Spr. Nendant Bielau a. Podzamrze. Spe. Bergamts-
Assessor Bockfch a. Waldenburg.. Hr. Rendant Jaeob
a·. Hoffen. Hr. Controu. Jacob a. Wittenberge. Ha
Pr"ern.-Lieut. v. Kaminietz a. Natibor. Verw. Fr. v.
Linstow a. Ch.cmnitz. Spe. Oberger.-21ssess. Ktåbisch _a.
Sagain Spe. Gutsbes. Rösler a. Calmsdorf. Fri. Hage-
dorn a.’ Sagen. He. Kfm. Weisker a. Watdheim. 59v.
Oekonom Stramm a. Kämmersdorf. Hanrfter Krause

a. Budkowitz. Fr. Fteischer Schenke a. Sagan. Fr.

Staatsråthin V. Schneider a. St. Petersburg. Fr. Hof-

rnthin v. Lischewitfch ebend. He. Cooperator Frank a.

Grdbnig. Fr. SchankwirthKcose a.Tiefhartmannsdorf.
{an Nittmstr. Freihe. v. Spann; a. Greifenberg." in.
Schneidermstr. Horwitz a. M1)stoivitz.· Fr. Schneiderw.
Kassee a. Jarocin. Ort Pfarrer Ruske a. N·ybnik. Spe.

Unterbeamte Tritlchatleck a. Breslau. Spe. Kfm. Seeli-

ger a. Königsberg. Fr.Handelsm. Kronstein a. Lembergz

in. Kaplan Altmann a. Ohtau. Fr. Superint.Nehmiz
a. Sagan. Hr.Lieut. v. Donat a. Neisfe. He.Staats-
Anwalt Meyer a. Breslau. Fr. Pfefferküchter Bähr u.
Fr. Lazareth-Jnfpekt. Kortmann a. Thora. {in „Mm.

Mm. Hamin Fr. Kfm. Baumritter u. Dem.Gersten-

zang, sammel. a. Warichau. Dem. Spinelee} a.Tysmie-

nie. He. Professor Müller a. Berlin. Hr. Gutsbes.
v. Reuß a. Lofsen. Hr. Partik. Fartmann a. Losfem
He. Kaufm. Stettiner a. Königsberg. Ne. 236. Fr.
Mendant Schutz a. Crossen.

Chronik.

Kirchsp.Waldenb. v. 31. Mai b.- 7. Juni; «
Geb. Den ö. Mai dem Bergh· NNudolph zu Altw.

S. Den U. dem BauergutsbeLTscheksich zu Weisst. T. —
Den 16. dem Juw. Scharf zu Altw. S. Den 19. dem
Bergh. Berndt zu Weisst. S. Den 15. dem Bergh.
Kunze zu Dittersb. S. Den 13. dem Bergh. Püfchel
das. T. Den 18. dem Bergh. Stephan zu Ob.-qu-
denburg T. Den 2l. dem Fabrikarb. Lbrich hierf. ß,
Den 12. dem Bergh. Anforge zu letm S. Den 25.
der J. Demuth zu Herm6d. S. Den 2-1. dem Bergh.

Fleck zu Altw. S. Den 6. dem Bergmann Fuhrmann
das. S;

Getr. Den 2. Juni: Bergm. Kassner zu Hemde-.

Feinkind,.Fr. Kfm. Wilder, Fr. Kfm. Arionsohm Fr."

—*—

mit C.-Böhm zu Altw. Iggrs. Bergm. Rülke zu Ho-
hendorf mit Jgfr. J. Rausch zu Ob.-Watdenburg.

Gest. Den 24. Mai des Bauergutsbes. Tschersich
zu Weisst. S. 4 M. an Krämpfen. Den 25. Oeconom
Worch hierf. 57 J. 8 M. an Entkräftung. Den 29.
verw. an. Beer zu Hermsd. 72 J. an Attersfchwäche.
Den 30. B. C. Jung zu Neuhaus 21 J. 8 M. 20 T;
am Zehrfieber. Den 31". Schankw. Hielfcher hierf. 32
J. 2 im. an „Krämpfen. Den 6. Juni Fabrikarb. Kügter
zu Altw. 26 J. an Lungenschwindsucht. ,

 

 

 

Amtsverrichtungen bei der evangel. Kirche.
Vom 9 bis 15. Juni.

Sonntags: Friihpredigt, Beichte und Comi
munion: Herr Pastor Lange. - «

Hauptpredigt und Amtswoche: Herr Pastor
Heimanm . .

Sonntag den 9. Juni, früh 10
Uhr Gottesdienst der- christiatholischen Ge-.
meinde tm Reimann’schen Saale.

Der Vorstand. -

 

 

Warnung.
Ungeachtet der früher mehrfach wiederholten

Verwarnungen Von Seiten des Königl. Land-
raths-Amte«s und der unterzeichneten Polizei-Ver-
waltung: «
daß die-Betretung resp Benutzungder Fuß-
und Fahrwege einschließlich des von dem Dorf-
fußsteige über das Grundstück desStellenhes
sitzers Strudel mit dessen Erlaubniß ange-
legten; — dem- Fabrikteiche entlang liegenden Fuß-

« steige, welche durch die Gehöfte der Herren Ge-
f brüder Alberti in Ob.-Watdenburg führen -—-
Von Nichtberechtigten«—-— verboten sind und die
Contravenienten sich den desfallsigen gesetzli-

‘ chen Strafen aussetzen -—— ·hat in letztererund

neuerer Zeit trotz der bestehenden slernunQ?“
Tafeln dennoch eine unbefugte Passage Von
Wagen und-« Fußgängern durch die gedachten
Gehöfte stattgefunden, und es ist sogar der

--V"ersuch gemacht worden, einzelne darauf be-

-« findliche Gegenständer entwenden,, ja man
hat sogar in aller neuester Zeit eine beweglich
Barriere mit Gewalt demolirt. ·. . »-

‑ Es werden daher die früheren Warnungen
hierdurch erneut und jeder Contravenient hat

· es sich felbft zuzuschreiben, wenn er« der nach
der Feld-Poltzei-Ordnung vom. 1. November

. 1847, Gesetz-Sammlungpro 1847, Seite 376
§ 41, _SRr. 1, welcher ausdrücklich lautet:

»Mit Geldbuße von .5 sgr.«bis zu 3·rtlr.



,,ist zu bestrafen, wer unbesugter Weise über
,,Gärten, Weinberge, oder vor völlig been-
,,deter Erndte über bestellte Aecker oder Wie-
,,sen oder Weiden, welcheeingefriedigt sind,
,,oder deren «.Beireten durch Warnungszeis
..chen (Tafeln- Strom-siche- Grahen u. s.. - »

. Nicht zU “belieben!
»w.) untersagt ist, oder aus einem durch
«Warniingszeichen geschlossenen Privatwege

- ,»geht, reitet, fährt oder Vieh treibt.”
festgesetzten Strafe Versällt.

« ObersWaldenburg, den 4. Juni 1850.

Freistandesherrlirhe Polizei-Verwaltung.
. F ör st e r. «

_____._

E Gemessenste Warnung.E
Es hat sich im Publikumein Gerücht ver-

breitet, welches dahin hinausgeht, als- hätte ich
durch unerlaubte Maßregeln 2c. den Tod meines
Mannes, des Verstorbenen Schießhaus--Pächters
Hielfcher,— befördert. .

Dieses Gewäsch ist eine reine Erdichtung
niedertiächtiger Seelen, und um der Weiten-er-
breitiing Schranken zu fegen. sehe ich mich hiermit
in die Nothwendigkeit versetzt, Jeden bor dein
Wiedersagen desselben ernstlichst zu. verwarnen.

Kehre Jeder doch vor seiner eigenen Spüre,
ehe er zu der des Nachban geht.

Waldenburg, im Juni 1850.
Verw. Schießhauspächter Hielscher.
 

Auktions - Aufhebung.
Der auf den 13«.«Juni d. I. Vormittags

11 Uhr an der Schneidemühle zu Ober-Waldesr-

burg anstehende AuktionssTermin fällt aus;
Waldenburg,, den 3. Juni 1850. ‚ ‚

Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts
Nitschke.
 

Auktions-Anzeige.
Künstigen Sonntag den 9. d. M., von

Nachmittags 2 Uhr ab, werde ich eine
Menge verschiedener Meubles. Bilder und Haus-
gerätb gegen gleich baare Bezahlung meistbietend
versteigern;·Kauflust»ige werden hierzu eingeladen.

Weisstein, den 6. Juni «18.50.

- « Thiel,
wohnhast beim Berghauer mollig.
 

 

Ein Freigut von 190 Morgen in der Nähe
von Reichenbach, Boden erster Klasse, Wirth-
fchastsgebäude massiv und Alles im besten Zu-
stande, wobei auch 4 Pferde, 2 Zugochsen, 18
Nutzkühe und 8 Stück Jungoieh, ist veränderungs-«
halber bald zu verkaufen und das Nähere auf
portofreie Anfragen bei W. Degner zu Laugen-
bielau zu erfahren.

wenn gute Arbeits-Pferde stehen zum Bek-
[auf im" Gasthofe zu Dittm·annsdors. ·

 

Ein Bauergut im besten Zustande mit Volls-
ständiger Saat, in der Nähe von Fri-edland, ist
gegen nicht gar zu große Einzahlung zu ver-
taufen. Der Boden ist fast durchschnittlich erster
Klasse. Wo? sagt die Erpediiion d. Bl.
 

 

     

Alle diejenigen, welche mir noch aus
meinem Geschäfts-Verkehr zu Ober-
Waldenburg Schulden, und den viel-
fach jahrelangensgiitlichen Erinnerungen
ohngeachtet mich bis heut nicht befrie-
digten, fordere ich hiermit allen Ernstes
auf, daß, sollten dieselben mich inner-
halb 4 Wochen nicht bezahlen ich ge-
gen die böswilligen Zahler sofort strenge
Maßregeln ergreifen muß. «
‑ . Fried·land, den 26. Mai 1850.

Wilhelm Kund-t.

_Avis!

 

  
«V. »

» Daß ich Sonntag als den 9. d.M.
mein GeschäftsiLokal in Salzbrunn,·
Elisenhalle Sie. 11, eröffne, zeige ich
einem hochgeehrten Publikum hiermit
ergebenst an.

Optikus Lehmann.
L

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit
ergebenst an, daß ich nicht mehr in den3 Rosen,
sondern in dem Hause des Schlosserineister Hen.
Jugel wohne, und sehe auch hier recht zahl-
reichen Ausfträgen entgegen. »

Ober-«Salzbruiin, im Mai 1850.
Nitschke, Hebamme.
 

Seit Anfang Mai c. habeich eine gamma
mühle zum Abschleifen der Feilen eingerichtet,
was ich meinen geehrten Kunden hiermit erge-
benst anzeige.

Freiburg, den 3. Juni 1859.
Urban, Feilenhauer.

« Aeeht ·Waldenburger
praparirter Dampfmaschi-

nen-Cassee M.1-
auf ei euer Maschine, stets frif e-
braun-rz in heißer, starker und chrer
chmeekender aare das Pfd. 10 fgr.
ichel-Casfee, Brust-Caramellen ais

bestes Mittel gegen Hustem Heiserkeit und Brust-

 

«1eiden, wie auch Pfeffermiinzzurker em-
pfiehlt. .

F. ·A. Mitte-rann
in Waldenburg. 4



Feuerverficherungs-Bank f. D.»in Gott-en
Nach dem Rechnungsabfchlusfe der Bank für 1849 beträgt die Dividende für das vergangene

54 Prozent —
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Agentur der Unterzeichneten wird
seinen Dividenden-Antheil,. unter Ueberrecchung eines Exemplars des Abschlufsech sofort ausgezahlt
erbatten. Die ausführlichen Nachweisungen zur Rechnung liegen zur Einsicht der Theilnehmer bereit.

Waldenburg, den 4. Juni 1850. « . » .

Ziebrg sc Comp.

EneeeceenseeeeeeeexreseeeceeeneeseewAli-f

HKommen Siegeehrres Pubiiknm nnd über: E
5922 . zeugen See sich von der Wahrheit! M

JeneJch bin gesonnen, einem geehrten Publikum in und um Freiburg für diesen Sommer NO

Jahr
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S eine Erleichterung zu verschaffen» indem ich zum 12. Juni c. miteinemgroßen Lager »
Mfertiger Herren-Garderobe m·SalzerMI erntreffe. .
G 1) Röcke in leinen, halbletnsen und Cöperzeuge, « G
DIE-F 2) Röcke in Halbwolln Wolle und Cachemir, 2,14
M 3) Twinsckisn Zephir- Foil de Noir Bouqskin und Kaisertuche, s« · THE
N 4) Tuchrö e in allen Farben auf Seide und Wolle, efüttert - . s ·.7" TO
DIE "1' 5)«fertige Sommer-Anzüge von 3 Thlr. an, g , « « « · « O

6) Beinkleider in Tuch, Bouqskim Halbleinen und Leinen,
PS 7) Westen in Halbseide, UNun Valencia, Moire, Atlas, Cachemir, "Gros-Green THE-Fig
L-« und Satin China - . F ; » » V

.«2.; skbenso die bedeutendste Auswahl in Herrentüchern, Etwka Sbverbembem Man: S

NHI (betten, ‚baläfragen, Jagd-, Haus-. und Morgenröcke und Alles, was zu Herren-Akkijm M
.I gebört._ _ ._ ‚ _ . » , S,

A
«- I,

o »o-

 ° .F·Ur Damen-» F
Meine große Auswahl fertiger Herbst- und Winter-Mäntel. M;

Hi- _ Alle oben genannten-Gegenstände sind in der bedeutendsten Auswahl vorräthig, dahet VI

Hist es- mein geehrteö sDubliturn, in Ihrem eigenen Interesse. wenn Sie sich ‚mit gut W-,
»F gearbeiteten und höchst foliden Preisen verbundenen Waaan auä meinem Lager ”trieben ARE

Ei wollen, .nnb gebe min) daher Der sfistkstsm Versicherung hin, dgß keiner der mich Besu- HGB
. cOchenden mein Lager unbefriedigt verlassen wird. « »« _ 0%

.

Eise-e6» NB; JstEins oder das-Andere nicht passend auf dem Lager, so habe ich mit
HGB- meinem Geschöftssführer die Anordnung getroffen, daß bestellte Kleider binnen 24 Stunden

auf’s. Sorgfälngste gearbeitet werben, und sind Stoffe in allen Artikeln in großer Aus-
ZP.wahl mit auf dem Lager. ·

VTI
G

H
G
B

Z« S. Aron aus .Breslau, ,
III Albrechts-Straße Nr. 11. In Salzbrunn im großen Bazar Nr. 36.

Technchennnneeencheese
Gras- und Getraidefenfen M
Siebeln nnd Strohmesser,

aus den besten steierfchen Fabriken. ff d

sAlle Sorten Sei en als: Bügelfägen in allen Größen- He - un T eile en
Brettmiihlsåge, Hosird und Baumfägen Feilen aller zlrt und» Große, ». mag“;
Zimmer- U. Hemdbeile wie auch Aexte·1n bester steierscher Qualitatz Schmttemesser
für Böttcher, Stellmacher und Schindelmachep wie überlzaups nlle Werkzeuge für alle Pro-
fessionisten, fo wohl in Sieht englischer wie auch iyestpbttltfcher U-- siererfcher Waare,
Ferner alleSorten Schlösser, —’ ander- «SchUka’ el- Wa »ebalken- Wagefchanlen,
gestempelte Gewichte Und alle andere Eisen-, Sta -, 932e Fing- und Ratgtvaaren.

, F. A. Würmern, in Waldenburg.
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Aeehte
wie auch Pfä zer Cigarren, die 100 Stück
‘a 12 sgr. bis 2 rtlr. ,- gute abgelagerte wär-·
kifche Kraustabake a 4, .5 11 6 fgr» des-
gleichen Nolltabake a 3, 3 Je U 4 fgr, 111
Parthieen billiger, Verismus-Blättern Nob-
lett-L’arinas, LetndePortorico a 4'/2 fgr.
alle Sorten Schnupftabake, beste Glanz-
wichfe a 4 11 b'Pf. die Schachtel,
zend billiger, so wie alle ubrigen Coloniab
und Farbcwaaren empfiehlt zu den billigst
mogticbsteij Preisen

Waldenburg, den 4. Juni 1850.
Robert Zeitsch.

V Frauen-»und Wäädehen W
finden in der Maschinen-Papierfabrik zu Altfried-
land sofort dauernde Beschäftigung, bei welcher
sie ein Lohn von 24 sgr. — 40 sgr. pro Woche
Verdienen, und können sich jederzeit daselbst mel-
den.

  

 

Eine Stube mit Meubles Vornheraus für
einzelne Herren ist zu vermiethen und zu Johanni
zu beziehen Wo? sagt die Erpedition d. Bl.

Theater- Anzeige.
Einem berehrungswürdigen Publiko Von Tann-

hausen und der Umgegend die ganz ergebene An-
Zelge. daß ich gesonnen bin Von Donnerstag den
13 Juni c. ab daselbst einen Cyklus theatra-
ltfchev Vorstellungen zu eröffnen und zwar
in dem Saale der Schloßbrauerei. Da ich stets
bemüht sein werde, durch das beste und neueste »
zeitgemäße Repertoir einem hochzuvereh-
renoen Publcko die genußreichstenAbende zu
verschaffen, so lebe ich in der frohen Erwartung,
mein Unternehmen mit dem besten Erfolge geirönt —
zu been. ‘ s3i

G. Jungmann,
Theater - Unternehmen
 

- - Zu nnun
- ‚_. s; Zirkelscheibcm Schicßen

aussPiirfehbücbsen auf Sonntag den 9. 0. M.
werden aile Herren Schießliebhaber freundlichst
eingeladen —- 2111111 findet bei Unterzeichnetem

WWIUI

 

Tanzvergnugen statt, wozu gleichfalls erge-
benst einladet

Geis ler,
zur Straßen- Mühle.

fambcurger 11110Bremeszr . « "1.,:

1111 Du- «

- Zum 22 «

Scherbcusehteßen
auf Sonntag den 9. d. M ladet

 

Hje Herren Schießliebhaber ergebenst ein
Ober-Waldenburg, den 4. Juni 1850.

« VS. 53211113.

Zur öffentlichen Tanzmusik
auf künftigen Sonntag den 9 d. M. ladet alle
Gonner und Freunde ergebenst ein

Waldenburg, den 4. Juni 1850.
G.Cohn, in der Hoffnung

Zur Tanz- Musik
auf Sonntag den 9. d. M. lade ich hiermit
alle Gönner und Freunde eigebenst ein. Anfang
Nachmittags Punkt 3 Uhr.
Herinsdorf, den 4. Juni 1850. —

A. Sprotta

Zur Tanz-Musik
auf Sonntag den 9. d. M. ladet alle Gonner
und Freunde ergebenst ein

Kynau, den 6. Juni 1850
Klemm, Brauermelster.

 

 

 

 

Zur Tanzmusik
auf Sonntag den 9. d. M. ladet alle
Gonner und Freunde hiermit ergebenst ein

Reußendorf, den 4. Juni 1850.
Ludwig, Brauermeister

seine

 

Zum Kränzchen
auf Sonntag den 9. d. M. ladet hiermit ganz
ergebenst ein

Dittmannsdorf, den 7. Juni 1850.
Lichay.
 

(Getreide-Markt-Preise in Preuß. Cour.)
 

Beste. Mittle. Genug-:

111.1'9. pf. rtl. sg. pf. rtl.sg.pi.

Eli-«glIELilTi515131211?-
-132!l:li«?l::l:1111:

Schiveidnitz,
den 7. Juni 1850.

Weiße-r Weizen
Gelber Weizen
Reggen . . .1‘
Gcrstc o O o

Hafer . «. .
O

O
.

 

-« ‘45"? Jnserate für das Mittwoch-Blatt werden sbis Dienstags, für das Sonnabend

Blatt aber bis Freitags, Vormittags 9 Uhr, angenommen. Die Gebühren betragen 6 Pf.

im Wiederholuugsfalle 3 SI>f-.|f1‘1r die gedruckte Spaltenzeite Jede Anzeige von einer bis zu

fünf Zeilen beträgt 2 Sgr. 6 Pf.

Druck und Erpeditou bei C. S. Schldg el in Waldenburg.


